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s war irgendwann im
Herbst, als die Nachricht
durch die Medien geisterte:
"Den Frauen reicht's, sie
starten ein Volksbegeh-

ren!" Berühmte Patinnen wie Johan­
na Dobnal Qder Eva Rossmann sorg­
ten für eine gewaltige Medienpräsenz.
Das Frauenreferat der HTU unter­
stützt die "Initiative Frauenvolks-

I. -begehren Steiermark". Was wir uns
davon erwarten.

Warum 'sollte ich das
Frauenvolks­

begehren ~

unterstützen? ·

Benach­
teiligungen

und
Diskrirni-

Gleich­
behandlungs­
revolution

Forderungs­
papier an

Regierung
t.

Es gärt schon lange. Seit Jahrzehnten
weisen Frauen auf ihre Benachteiligun-

gen und Diskri­
minierungen im
Arbeits- und öf­
fentlichen Leben
hin. Angefangen
von den (stati­
stisch mehrfach
belegten) Ein­
kommensunter-

nierungen schieden zwi- ~
sehen Männern
und Frauen bei

gleichwertiger Arbeit und den schlech­
ten Aufstiegsmöglichkeiten für Frauen
über die vielen ubtilen Diskriminierun­
gen am Arbeitsplatz (Frage nach Fami­
lien tand und Kinderwünschen vor der
Ein teIlung) bi hin zur Dreifach­
belastung Job-Familie-Haushalt, die das
Selbstverständnis unserer Gesellschaft
mit ich bringt, hat ich in den letzten
Jahren nur ehr wenig an die en Zu tän­
den geändert.
Im Gegensatz dazu stehen Frauen - wje­
derum durch die Veränderungen in un-
erer Ge eil chaft - mehr denn je am

Rand der Armut, z.B. ind durch die Kür­
zungen des letzten Sparpakets sind vor
allem Frauen betroffen: Wegfall des
Geburtengelde , Kürzung de Karenz­
gelde auf 18 Monate für
AlleinerzieherInnen, Erhöhung der Ar­
beit zeiten für Karenzansprüche, Erhö­
hung de Pen ion alter für Frauen (wo­
bei Kindererziehungs- und Pflegezeiten
nach wie vor nicht im gehörigen Maß

eingerechnet werden, unbezahlte Arbeit,
die nach wie vor hauptsächlich von den
Frauen getragen wird), ...
Aber es ind nicht nur die materiellen
Dinge, die den Frauen das Leben chwer
machen. Es sind vor allem die altherge­
brachten Vorurteile, mit denen frau
kämpft (z.B. arbeitende Mutter = Raben­
mutter, Karrierewünsche von Frauen
werden nach wie vor als unnatürlich an­
gesehen, für "Karrierefrauen" wird
Kinderverzicht als selbstverständlich
angenommen, "Frauen - zurück an den
Herd" - Bemühungen diverser Kirchen
und ähnlich ge innten politischen Par­
teien...), die ich mit den Forderungen
der modemen Gesell chaft koppeln: Fle­
xibilisierung, exzellente Qualifikationen,
Abrufbereitschaft, immer mehr Verzicht
auf feste Arbeitszeiten und soziale Ab­
sicherung.

Summa summarum: Die Zustände sind
die gleichen, die "Gleichbehandlung ­
revolution" läßt
auf ich warten.
Mehr noch: die
Regierungsar­
beit, die geleistet
wird, wirkt zu
kontraproduktiv,
um in ab ehbarer
Zeit Gleich-
behandl~und Gleichberechtigung zu
erreichen (z.B. Sparpaket, öffentliche
(nicht nur gegenüber Frauen) di krimi­
nierende Kommentare von diver en Par­
lamentariern...).

Kurzinfo vom Frauenreferat

Deshalb soll die Regierung mittels dem
Forderungspapier des Unabhängigen

FrauenForum
(Wien) nicht
nur zum
"Darübemach­
denken", son­
dern auch zum
Handeln ge-
zwungen wer­
den, indem von

den Frauen "Bedienungsanleitungen"
zur Umsetzung der Forderungen beilegt
sind.

Falls Diskussionsbedarf besteht, bin ich
gerne bereit, einmal eine Podiumsdiskus­
sion oder eine ähnliche Abendveranstal­
tung auf der TU zu organisieren - bitte
um Feed Back bzw. HelferInnen!

Genauere Infos übers Volksbegehren
gibts unter http://www.tO.or.at/-uff
(Unab.hängige FrauenForum, Wien), im
Frauenreferat, bei Ulli Taberhofer
(c/o Büro der Frauenbeauftragten der
Stadt Graz, Tummelplatz 9, 8010
Graz,Tel+Fax: 0316/872 31 35, mitt­
wochs 9.00 - 12.00 Uhr) sowie bei Dr.
Vasiliki Argyropopoulos (Referat für all­
gemeine Frauenangelegenheiten der
Stadt Graz, Schmidgasse 26,8011 Graz,
Tel.: 0316/872 DW 31 85, Fax DW 31
86).
Eintragungsfrist: 7. - 14. April1997
• Angelika Gössler

Wir haben eine Plakatwand in der Rechbauerstr. 12 - ganz hinten links. (blaue Wand), dort hängen auch die Infos "Studieren mit Kind".

Betreffend des angekündigten SelbstverteidigungskuTS werdet ihr bald von uns hören - wir müssen aufgrund der zahlreichen Anmeldun­
gen umkonzeptionieren.
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